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Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier. 5. März, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ststern Abend setzte lebhafter feindlicher Feuer auf

verschiedenen Stellen der Front ein. Zwischen Maas und
Mosel war die feindliche Artillerie dauernd sehr tatlg
und beschoß zeitweise die Gegend von Douaumont mit be.
sonderer Heftigkeit. Jnfanteriekämpfe fanden nicht statt.

Um unnötit Verluste zu.vermeiden, räumten wir ge.
stern den bei der Försterei Thiaville(nördöstlich von Ba-
donviller) den Franzosen am 28. Februar entrissenen
Graben vor umfaffend dagegen eingesetztem feindlichen
Massenfeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Jlluxt tonnte ein von den Ruffen

im Anschuß an Sprengungen beabsichtigter Angriff in
unserem Feuer nicht zur Durchführung kommen.

Vorstöße feindlicher Erkundungs-Abteilungen auch an
anderen Stellen wurden abgewiesen.

Balkan -KriegSschauplatz.
Nichts Neues.

«berste Hee»e»leitnrrg
WTB. « rvstes Oauptqvartter . 6. März vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Minenkämpfe nordöstlich von VermelleS.
Die englische Infanterie, die dort mehrfach zu kleineren
Angriffen ansetzte, wurde durch Feuer abgewiesen.

Aus dem östlichen MaaSafer verlies der Tag im All-
gemeinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden bei
kleineren Kampfhandlungen gestern und vorgestern an
Gefangenen vierzehn Offiziere und nennhnndrrt-
*tt»**eitttt>»ic*fig Mann eingebracht.

Oestlicher
und

Balkan - KriegSschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Oberste Aeereolettnng.

WTB. Kerii«, 6. März. (Amtlich.) Ein Teil
unserer Martneluftschiffe hat in der Nacht vom5.- 6.
März den Marinestützpunkt Hüll  am Humber und die
dortigen Dockanlagen ausgiebig mit Bomben beworfen
Gute Wirkungen wurden beobachtet. Die Luftschiffe
wurden heftig aber ohne Erfolg, beschaffen. Sie sind
sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
S. M. S. „Möve" im heimischen Hasen
15 Dampfer aufgebracht, 200 » efangeue, 1 Million

Mark Goldbarren.
^ärz . (Amtlich.) S. M. Schiff

SP? e ' ^ 0Ftnc °̂rnL Korvettenkapitän Burggraf und
zu Dohua-Schlodien ist heute nach mehrmonatiger

4 englischen Offizieren, 29 eng.
D^ eE.̂ /oldaten und Matrosen, 166 Köpfen feindlicherDampferbesatzung— darunter 103 Indern—als Gefan-

einer Million Mark an Goldbarren in seinem
^ " ischen Hafen eingelaufcn. Das Schiff hat folgende
feinLlicht Dampfer aufgebracht und zum größten Teil ver.
^andt als Prisen nach neutralen Häfen ge^

Bruttoregistertonnen(englisch),
»Author̂, 349k vruttoregistertonnen (englisch,)

- ^609 Bruttoregistertonnen(englisch,)
»Ariadne, 3ö(X) Bruttoregistertonnen(englisch,)

^62? Bruttoregistertonnen(englisch.)
„Farrmgford. 3146 Bruttoregistertonnen(englisch,)

„Clan Mactavish", 5816 Bruttoregistertonnen(englisch),
„Appam", 7781 Bruttoregistertonnen(englisch),
„Westbnrn". 3300 Bruttoregistertonnen(englisch),
„Horace", 3335 vruttoregistertonnen(englisch),
„Flamenco" 4629 Bruttoregistertonnen(englisch),
„Edinburgh" 1473 Bruttoregistertonnen(englisch),

(Segelschiff)
„Saxon Prince" 3471 Bruttoregistertonnen(englisch),
„Maroni", 3109 Brut oregistertonnen(französtsch),
„Luxemburg", 4322 vruttoregistertonnen(belgisch).
S . M. Schiff„Möve" hat ferner an mehreren Stellen

der feindlichen Küste Minen' gelegt, denenu. a. das eng-
ifche Schlachtschiff„Edward VII." zum Opfer gefallen ist.

Der Chef be* Advriralstabe» be» Marisse
WTB. Leipzig 6. März. Anläßlich der glücklichen

Heimkehr der „Möve" hat der Flottenbund deutscher
Frauen an den deutschen Kaiser folgende- Telegramm
gerichtet:

Seiner Majestät den Deutschen Kaiser, Großer Haupt,
quartier. Eure Kaiserliche Majestät wollen allergnävtgst
geruhen, die ehrerbietigsten Glückwünsche des Flotten»
bundeS deutscher Frauen zu der glücklichen Heimkehr
Eurer Majestät Schiff von seiner so außerordentlich er¬
folgreichen mit kühnem Wagemut unternommenen Kreuz,
sahrt in den feindlichen Gewässern entgegenzunchmen.
Mit hoher Freude und Bewunderung begrüßen wir den
umsichtigen Führer und die tapfere Besatzung des Schiffes
in der Heimat. Frau Maria Peters, 1. Vorsitzende des
Flottenbundes deutscher Frauen.

* Amsterdam, 6. März. (Zens. Bin.) Nach den
vorläufigen Feststellungen kamen bei der Pulverfabrik-
Explosion in Paris 200 Personen um» Leben
Die Zahl der Verletzten ist weit größer. DaS Forts
Double Couronne war seit Kriegsausbruch als Munitions¬
fabrik in größtem Stile eingerichtet, in der vor allem
Pulver hergestellt wurde. Die Fabrikanlagen find voll»
ständig vernichtet.

kine englische klimme übel Verdun.
TU. London, 6. März. In einem Kommentar über

die Vorgänge bei Verdun, den der„Manchester Guardian"
veröffentlicht, wird gesagt, daß es zweifelhaft sei, ob die
sranzöstsche Gegenoffensive gelingen werde. Jedoch, meint
daS Blatt, daß um Frankreich und Belgien zu befreien,
es notwendig fei, unter günstiger Voraussetzung, Milli-
onen von Soldaten zu opfern; besser sei es jedoch, eine
Entscheidung auf dem Balkan herbeizuführen, wo der
gegenwärtige Krieg ursprünglich geboren wurde. Der erste
Sieg der Entente würde Griechenland und Rumänien
auf die Seite der Entente bringen und das Schicksal der
Zentralmächte entscheiden.

Bedeutende Ueriuste der russischen flotte.
* Knkarest, 6. März. (Zens. Bln.) „Adeverul'

schreibt: Im Zusammenhang mit der Tätigkeit der
Unterseeboote im- Schwarzen Meer erlitt die russische
Flotte bedeutende Verluste. Die Zensur verbietet die Ver-
öffentlichung aller SchiffSverluften. Die zunehmende
Hemmung des Verkehrs droht, die Verproviantierung
der beflarabischen Truppen zu gefährden.

Portugals Antwort auf den deutschen Protest.
«enf , 5. März. (Zens. Bln.) Der Lyoner„ProgeS"

erfährt aus Lissabon, daß die portugiesische Regierung in
Beantwortung deS deutschen Protestes erklärt habe,
Portugal halte seine Aktion hinsichtlich der beschlagnahm-
ten deutschen Schiffe aufrecht.

venttchland und Portugal.
TU. Zürich, 5. März. Aus Liflabon wird gemeldet,

man erwarte dort den Abbruch der diplomatischen Bezie-
Hungen mit Deutschland. Die Deutschen ziehen ihr Geld
von den Banken zurück, zahlreiche deutsche Familien sind
bereits abgereist.

Ein englischer Corpedobootzerstörer gesunken.
* Amsterdam, 6. März. In hiesigen SchiffahrtS-

kreisen wird mit Bcstimmtheit erzählt, daß vor der Hum-
bermündung der englische Torpedobootzerstörer„Murray"
gesunken sei. 22  Mann der Besatzung seien ertrunken.

»er Eindruck in Amerika.
WTB. Den»Uo»K, 6. März. Von dem Vertreter

deS Wölfischen BureauS. Die Berichte von den deutschen
Erfolgen bei Verdun machen in New-Aork großer Ein¬
druck. Die Zeitungen widmen ihnen lange Leitartikel.

Die Verluste der„Provence2."
WTB. Pari », 4. März. „Journal" melden, daß die

etzten der über den Untergang der „Provence2" ringe-
gangenen Nachrichten angeben, daß die Liste der Besatzung
usammen 1800 Mann an Bord hatte und-daß S70

gerettet sein sollen; 930 sollen untergegangen sein,
man hofft, baß sich diese Zahl noch verkleinern wird,
da eine gcwiffe Zahl von Ueberlebenden von anderen
Schiffen ausgenommen worden ist.

Mßleu. «mW Aitzristtti.
+ Eltville, 7. März.^ Dem Musketier HerrnHa nS

L u1h, ein Sohn unserer Stadt, wurde für seinsTapfer-
keit da« „Eiserne Kr euz 2. Klasse"  verliehen.
Herr Luth liegt gegenwärtig schwer verwundet in einem
Lazarett. Wir wünschen dem tapferen Held baldigst
Genesung und beglückwünschen ihn zu seiner hohen mili¬
tärischen Auszeichnung. Als Anerkennung rufen wir ihm
ein donnerndes Hurra entgegen.

Eltville, 4. März. (Ein Hirtenbrief des Bischofs
von Limburg.) Der Bischof von Limburg hat einen
Hirtenbrief erlaffen, in dem eS u. a. heißt: „Unsere
glorreichen Armeen haben auf allen Fronten ihre Fahnen
siegreich vorangetragen und die feindlichen Länder zum
Kriegsschauplatz gemacht. Wahrlich, wir haben keinen
Grund zu sagen: unser Gebet ist umsonst gewesen.
Wir haben keinen Grund niedergeschlagen und verzagt
zu seinI Noch aber dürfen wir im Gebet nicht nachlaffen.
Noch gilt rS, völligen« ieg und Frieden zu erringen.
Manche rufen murrend: Warum dauert der Krieg so
lange? Warum muß so viel Blut vergoffen Werdens?
Warum siegt nicht rasch und völlig unsere gerechte Sache?
Bedenket, um was e» sich handelt: Um unseres Vater-
lanbeS Existenz, um seine Freiheit, Größe und Macht.
Nein, um mehr. ES handelt sich um daS religiöse
Wiedererwachen und Erstarken deS christlichen Geistes,
daS Reich Gottes soll in der gottentfremdeten Menschheit
wieder aufgerichtet werden, die Völker sollen sich willig
wieder beugen unter der Herrschaft deS Kreuzes. Alles
Große aber in der Geschichte der Allgemeinheit wie deS
Einzelnen muß durch Opfer erkauft und durch Gebet er¬
rungen werden. Beim Ausbruch deS Kriegeŝblitzte der
Opfergedanke durch Tausende von Heldensöhnen. Und in
unermüdlicher Opferbereitschaft kämpfen seitdem unsere
braven Truppen draußen im Feld, Tag und Nacht.
Unterstützenzwir sie durch Gebet, durch beharrliches Gebet!
Ich habe mit Absicht den Fastnachtso ntag alS.Gebettag
gewählt, weil in früheren Jahren an diesem Tag Gott
vielfach durch Ausgelassenheit, Unmäßigkett und Unzucht
schwer beleidigt worden ist. Die Not deS Krieges mahnt
Buße und Sühne."

□ « ltvlll», 6. März Gestern Nachmittag fand im
hiesigen RathauSsaale die diesjährige Generalversammlung
deS hiesigen Vorfchuß-VereinS statt. Solche wurde von
dem Vorsitzenden des AufstchtSratS Herrn Dr. W ahl
geleitet. Den Bericht über daS abgelaufene Geschäfts¬
jahr erstattete Herr Direktor Li eb l e r. Trotz dem
schon 19 Monate währendem Kriege, wo die Geschäfte
und daS Handwerk Not leiden und teilweise stille liegen,
kann der Abschluß als zufriedenstellend bezeichnet werden»
Umsatz undM" ngewtnn̂stnd etwas zurückgeblieben. .4>Die
Liquidation des Vereins istt sehr günstig. Erstehen heute
ca. 150000- JC  sofort greifbare Mittel zur Verfügung.
Durch die Kriegsanleihen wurden dem Verein angelegte
Gelder entzogen. ES stoffen cim 2. Halbjahre'/jedoch in
ausreichendem Maße genügend Gelder wieder zu, sodaß
der Vereine allen Anforderungen gerecht werden konnte.
Die Zahl der Mitglieder betrug am Jahresabschluß 892
mit einem Geschäftsguthaben von JC  232 .296.—
{JC  234,905 .- in 1914.) ' Der kGesamtumsatz JC
18.362,120,- . Obschon der Verein in der Lage ist, eine
höhere Dividende zu verteilen, wurde der,Anregung der
VerbandSleitung entsprochen und' solche nur auf5 Prozent
festgesetzt, um der Kriegsreserve einen gröberen Betrag
zuweisen zu können. Der Reingewinn beträgt̂einschließ-
lich deS GewinnvortragSj JC  27,658,—. Nach Zahlung
der Dividende erhalten die Reserven JC  94000,— auf
Immobilien-Conto kommen JC  2713.— zur Abschreibung
und JC  3524.— werden als Gewinnsaldo vorgetragen,
sodaß die Reserven jetzt zusammen JC  195,624,— betra-
[cn, gleich 10 3 Prozent der Bilanzsumme. Neben dem

gliederguthaben lasten an Jahresschluß an Vobstd



Iidbleticn JC  383 .571 . - , Spareinlagen 746,246 . Dar«
lehne auf Kündigung JC  306,017, - Konto -Corrent-
Creditoren . Dagegen waren vorhanden in Bar , Bank-
guthaben und Wertpapieren JC  82,144 , an Vorschüssen
JC  293,307, - , in Wechsel JL  162,914, - und
JL  1,189,370, — Conto-Correntforderungen, sowie
JC  129,491 Hypotheken und Küterziele. Die auSschei«.
denden AufstchtSratSmitglieder , die Herren C . Hoehl.
Jean Müller und MathäuS Krebs wurden wiederge-
gewählt.

I EltviUe , 7. März . Wir machen unsere Leser da«
raus aufmerksam , daß der letzte Termin für die Ablie.
ferung deS beschlagnahmten KupferS der 20 . März ist.
Die Abnahme findet im hiesigen RatShause vom 10 .- 20.
März , nachmittags von 1— 3 Uhr statt . Auch sonstige
beschlagnahmte Metalle können an diesen Tagen noch
freiwillig abgeliefert werden . Nach diesem Termin findet
die zwangsweise Einziehung bei verminderter Vergütung
statt.

A « ltniUe , 7 . März . (Goldsammlung der Nassau,
tschen LandeSbank .) Die Naffauische Landesbank hat die
Ablieferung von Gold dadurch zu fördern gesucht , daß sie
für jedes Goldstück eine hübsche Ansichtspostkarte mit ent.
sprechender Aufschrift verabreichte . Diese Maßnahme
hat einen erfreulichen Erfolg gehabt . Die Abgabe von
Karten wird am 10 . dS . MlS . geschloffen.

mm  Cltota *, 7. März. Frau Witwe Franz
Trappet  verkaufte heute ihre 1915er Kreszenz , 4
Halbstück . an die Firma .Wiesbadener Kasino,
g e s e l l s ch a f t ' zu unbekanntem Preise . Die Bermitt.
tung geschah durch Herrn Kommissar Ehr . Reuter  in
Rauenthal.

00 Eltville, 6. März. Von einem Sohne unserer
Stadt , Herrn Karl Baer,  welcher sich z. Zt . auf der
.Karlsruhe " befand und in Amerika interniert wurde,
schreibt uns nachstehend Näheres über seinen Aufenthalt
im Internierungslager . DeS allgemeinen Interesses
wegen bringen wir den Brief zum Abdruck:

.Prinz Eitel Friedrich , den
Geehrter Herr Borge I

Danke Ihnen bestens für die mir bis jetzt über-
sandten Zeitungen . Ich habe dieselben alle wohlbe«
halten hier bekommen . Mich fteut eS immer , eine Ze !«
tung zu bekommen , kann ich doch daraus ersehen , waS
alles in meiner lieben Heimat vorgeht . Hier im Lande
ist wohl eint deutsche Zeitung „Westliche Post " genannt,
Diese Zeitung bringt alle 8 Tage eine Rubrik von Hessen-
Nassau und den übrigen Gebieten unseres lieben Vater¬
landes.

Anfang Januar bekamen wit , beide Hilfskreuzer - Be¬
satzungen . eine Medaille an einem schwarzen Band mit
Spange . Dieselbe wurde von den Deutschen der
vereinigten Staaten in Amerika gestiftet . Sie ist ganz
von Eisen . Auf der Vorderseite befindet sich das deutsche
ReichSschtld mit Adler , Eisernes Kreuz nebst Anker und
Tau , von Eichenlaub bekränzt . Auf der Rückseite steht
geschrieben:

.Ein eisernes Zeichen in eiserner Zeit
Den Helden der deutschen Marine geweiht ."

Auf der Spange befindet sich der Name des Schiffes
eingravtert.

Nun muß ich schließen mit meinen Zeilen » denn ich
muß auf Wache.

Seien Sie und Ihre werte Familie
nochmals herzlich gegrüßt

Ihr
Karl Bear

:)(: « itniUe , 7. März. Von den Einwohnern des
«heingaukretse » wurden dem „Roten Kreuz"  bereits
ausführliche Geldmittel zur Verfügung gestellt , zur Unter«
stützung unserer braven tapferen Krieger , noch weitere
Mittel find aber erforderlich , damit in den kommenden
Monaten die Tätigkeit in gleicher Weise fortgesetzt
werden kann . DaS „ Rote Kreuz " in Verbindung mit dem
„vaterländischen Frauen . vcretn " wird in den nächsten
Tagen eine neu « Sammlung veranstalten . Die Ein¬
wohnerschaft wird herzlich gebeten , durch reichliche Geld¬
spenden die große Arbeit zu unterstützen und zu helfen.
Wohl find die Anforderungen , die diese schwere Zeit an
die Leistungen de» Einzelnen stellt , sehr große ; aber
niemand darf und wird zurückstehen wollen , wenn eS gilt,
unseren tapferen Kriegern einen kleinen Dank wenigstens
abzutragrn . Jede , auch die kleinste Gabe , ist herzlichst
willkommen.

< Gitoille , 4. März. Die Handelskammer Wies«
baden ersucht die Firmen ihres Bezirks , die sich gegen-
wärtig mit der Herstellung von Fleischkonserven in größeren
Mengen befaflen . eine entsprechende Mitteilung der Ge»
schäslSstelle der Handelskammer zugehen zu lassen.

+ Eltville , 4. März. (Ausfuhr von Tee.) Die
Handelskammer Wiesbaden macht die beteiligten bezirks-
«tngeseffenen Firmen darauf aufmerksam , daß nach einer
ihr von zuständiger Stelle zugegangenen Mitteilung Aus¬
fuhrbewilligungen für Tee — auch nach Oesterreich -Un-
garn — vorderhand nicht erteilt werden.

4 Eltville , 7. März. (Verkauf von fran.
ztzsischen Damenhüte  n ) . Ein Großhändler au - der
Schwei - bereist zur Zeit Deutschland , um Pariser Damen«
hüte zu verlaufen . Die einschlägigen Interessentenkreise
werden von der Handelskammer Wiesbaden in ihrem
eigenen Jntereffe ersucht , gegebenenfalls zunächst ein«
entsprechende Mitteilung von der Geschäftsstelle der Kam¬
mer einzuholen.

3 : Eltville , 7 . März . (LagerbestandSauf-
gabe von Verbrauchszucker ) .  Die Handels-
kammer Wiesbaden weist die beteiligten Firmen ihres
Bezirkes darauf hin , daß auch im laufenden Monat unter
den gleichen Voraussetzungen wie bisher , die Lagerbe.
standSaufgabe über Verbrauchszucker bis zum 10 . März
bet der Zentraleinkaufsgesellschaft m . b. H ., Abteilung
Zuckerverteilung , Berlin W . S >, Mohrenstraße 58 — 69,
etnzureichen ist.

X Eltville , 9 . März . (Z e l l u l 0 i d - W a r e n)
Die HandclSkammrr Wiesbaden teilt mit , daß eine Firma
in Czenstochau ( Ruffifch -Polen ) für etwa 30 —40 000 JL
Zclluloid . Waren , Kämme , Haarschmuck usw . zum verkauf
anbietet . Interessenten seien hierauf aufmerksam gemacht
mit dem Anheimstellen , gegebenenfalls entsprechende Ver¬
handlungen mit der Amtlichen Handelsstelle Czenstochau II,
Alle 33 1. Stock , anzuknüpfen.

»*' Eltville , 7 . März . Dar in unserer vorigen
Nummer angckündigte Konzert vom R ü d e S h e i m e r
gemischten Chor  zum Besten der Kriegsfürsorge im
Bezirke unseres „Vaterländischen Frauen -VereinS " , findet
nächsten Sonntag,  abends 8 Uhr hier im H ö l t«
g e n ' s ch e n. Saale statt . Unsere geschätzten Künstlerinnen
Fräulein L i e b e r und Wolfs  haben ihre Mitwirkung
sreundlichst zugesagt . Nur Musikstücke namhafter Meister
in feinsinniger Auswahl kommen zu Vortrag , sodaß allen
Musikfreunden erhabene Stunden künstlerischen GenufleS
geboten werden . Möge ein volles HauS die Vortragen,
den belohnen , damit ihr edles Bestreben , für die hiesige
Kriegswohlfahrtspflege mitzusorgen , und somit durch das
Schöne daS Gute erreicht werde.

vle aeuireften«eirein in TranMeicft.
* Frankfurt a M , 6. März. Der „Berner Bund"

berichtet aus Basel unterm 1. März . Die auS Frankreich
nach dem Elsaß zurückgekehrten Geiseln befinden sich ge.
sundhritlich in einem recht bedauernswerten Zustande.
Kommerzienrat Bach mußte in der Schweiz zurückbleiben,
um seine Gesundheit wieder herzustellen ; seine Wester-
reise hätte sich als sehr gesundheitsgefährdend erwiesen.
Kommerzienrat Bloch mußte in Babenweiler Erholung
suchen. Der Rentmeister Ludwig Weinschenk aus Feller¬
ingen ist den ausgestandenen Strapazen bereits zwei
Tage nach seiner Rückkehr aus Frankreich im Spital in
Singen erlegen . Die Schilderungen der zurückgekommenen
Zivilinterniertcn über die auSgestandenen Leiden sind
grauenhaft.

Wie verbilligen wir das Schweinefleisch?
von Schulz , früher Rittergutsbesitzer , jetzt Kriegsadministrator

in Wilmersdorf (Uckermark.)
Die außerordentlich hohen Preise , die wir jetzt für

Schweinefleisch , Schmalz , Butter , Milch etc. bezahlen
müssen , sofern diese Produkte überhaupt erhältlich sind,
haben ihre Ursache einmal in der fehlenden Zufuhr vom
AuSlande , sodann in dem herrschenden Futtermangel im
Jnlande . Um diesen zu bekämpfen und die brennende
Frage der Ernährung unserer Viehbestände zu lösen,
müssen wir vor allen Dingen darauf Bedacht nehmen,
wegen der mangelnden Zufuhr vom AuSlande die ein-
heimischen Futtermitrel zu vermehren . DteS geschieht
unter anderm durch den ausgedehnten Anbau von „ M a t-
d 0 r " , für den jetzt eine Frachtermäßigung eingetreten ist.
Denn die Deutsche Landwirtschaftliche Presse schreibt in
ihrer Ausgabe vom 18 . Dezember 1915 folgendes:

„Den langjährigen Bemühungen deS Saatgutzüchters
Di -. H . Weber  zu B e r I i n . H a I e n s e e. dem
Züchtrr deS Edel -C 0 m f r e y „Matador ", ist es zu ver-
danken , daß mit Gültigkeit vom 9 . Dezember 1916 ab
ein Ausnahmtarif für Comfreystecklinge in Kraft t -itt.
Comfreysendungen werden also jetzt zu den Frachtsätzen
für Frachtgut eilgutmäßig befördert , daS heißt , die Fracht
wird um die Hüfte  ermäßigt . Mit Recht behauptet
daher die landwirtschaftl . Presse , daß eS durch diese Be¬
stimmung vielen erleichtert wird , sich eine Matadorplan-
tage anzulegen , um auf diese Weise gutes billiges Grün,
futter für die Schweinehaltung zu erhalten und so zur
Schweinefleischvermehrung betzutragen.

Zur Aufklärnng über diese Pflanze möge hier nur
einiges gesagt sein . Genaueres findet man in der Kul-
turanweisung über „Matador " , die von drm Züchter Dr.
H . Weber zu Berltn -Halensee 5 gratis und franko an
jedem Inter effenten versandt wird.

Einmal angebaut hält die Pflanze 20 bis 30 Jahre
aus . Jedes Jahr kann man pro Morgen (‘/4 Hektar)
zirka 1000 Ctr . grüne Blätter , die nach den vor mehreren
Jahren ausgeführten Untersuchungen der landwirtschaftlichen
Versuchsstationen in Berlin einen Futterwert von IbQ JC
haben . Im Verhältnis zu den heutigen Preisen der
Futtermittel dürfte der Wert zur Zeit noch bedeutend
höher zu veranschlagen sein.

Dir Schweine ziehen diese Grünfutter jedem anderen
Grünfutlcr vor , ebenso ist eS ein ausgezeichnetes Futter
für Ziegen , Enten , Gänse sowie für wachs. Pferden . Rinder.
Jeder Landwirt , jeder Ackerbürger , jeder Arbeiter , der sich
nur 1 biS 2 Schweine hält , sollte ein paar Mark daran
wenden , um sich durch einen versuch von der Vorzüglich,
keil der Pflanze zu überzeugen.

„Matador " - Comfrey hat sich nicht nur praktisch be
Tausenden von Landwirten bewährt , sondern sein Wert ist
auch durch wissenschaftliche Untersuchung festgestellt worden
besonders durch den auf diesem Gebiete erfabrenen Profeffor
Lehmann ' in Göttingen , der auf einer öffentlichen Vcr.
sammlung der Vereinigung der Schwkinezüchtlr Comsrey
als ein vorzügliches „WettungSfutter " für Schweine &c
zeichnet hat . Im vorigen Jahr ist „Malabo  r " auch
von der Saatstelle der Deutschen Landwirlschaft -Gesellschafr
anerkannt worden.

ES wäre daher im Interesse zu wünschen , daß im
kommenden Frühjahr diese Pflanze ganz allgemein an»
gebaut würde , zumal niemand nötig hat , dafür ein be-
sonderreS gutes Stück Land zu opfern , indem jede ver¬
lorene Ecke beim Hof im Garten oder hinter der Scheune
damit ausgenutzt werden kann.

Eines Kandmannes Fra « betet:
Mein Mann , der steht im fernen Feld,
Den Acker habe ich bestellt.

Hab ' ihn bestellt , so gut es ging.
Gott , fieh' mein Tun nicht an gering I

WaS ich gesät , liegt recht und gut.
Nimm eS in deine treue Hut.

Und kommt die Zeit der neuen Mahd,

Dann schenke unS die große Gnad ' :

Laß meinen Liebsten selber mäh ' n
Und mit mir durch die Felder gehn!

Zu Ende sein laß all die Not
Und gib den Witwen Kraft und Brod!
Und sollt ich selbst voll Leide gehn,
Laß mich im Leide tapfer stehn.

Reinhold Braun.

Das Paket.
Im Schützengraben b ' im Flügelmann
Kam ein Paket auS der Heimat an.
Strümpfe . Wurst und ein Topf mit Schmalz,
Fenchelbonbons für den heiseren HalS,
Zwei Tafeln Schokolade und mancherlei;
Ein Briefletn , ein Blümchen waren auch dabei.
Gar zärtlich schaute der Mann alles an
Und freute sich wie ein Kind daran .—
Im Paket zuunterst lag etwas — wißt ihr - --
Dick eingewickelt in Seidenpapier.
Das nahm er ganz behutsam heraus,
Und behutsam wickelte er eS auS —
Ein Püppchen ! DaS war niedlich und fein
Und trug ein Kleid , ganz weiß und rein.
Und auf dem Püppchen lag ein Brief,
Die Schrift war ein wenig wacklich und schief.
Wie Kinder schreiben , die' S noch nicht verstehen,
Die kaum ein Jahr in die Schule gehn . —
Also da stand : „Lieb Väterchen denk: .
Mein Püppchen schick ich dir als Geschenk!
Dich Hab ick am allerliebsten doch!
Nur außer dir — Mütterchen noch ! -
Um das Püppchen standen alle Manu bei Mann,
Und alle schauten daS Wunder an.

Reinhold Braun.
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Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Borge,  Eltville

Letzte Mlhrilhttll. I
Benizelos bei König Konstantin. »

TU . Amsterdam , 7 . März . Die „ Times " melden auS f
Athen , daß VenizeloS eine längere , zunächst geheimgk. ;
haltene Unterredung mit König Konstantin gehabt hätte , k

Der Auszug der Deutschen aus Portugal.«
TU . Haag , 7. März . Der Auszug der Deutschen

auS Lissabon bauert weiter an . Der dortige deutsche
Konsul löste 800  BtlletS nach Madrid für seine
Landsleute . Englische Blätter nehmen an , er habe den x
Auftrag dazu erhalten.

Bon einemv-Boot versenkt.
TU . Genf , 7. März . Ein Telegramm deS „Petit»

Journal " aus Le tzavrc meldet , daß der englische Dampfer i
„Tummel " auf der Fahrt von Humber nach Treport i
von einem feindlichen Unterseeboot versenkt wurde , wobei
si' beu Mann der Besatzuag getötet worden seien.

Der heutige Tagesbericht . I
WTB . Graste « Hanptqnartier , 7 . März . I

(Amtlich .)
Westlicher  Kriegsschauplatz.

Kleine englische Abteilungen , die gestern nach starker §
Feuervorbereitung bis in unsere Gräben nordöstlich von §
VermclleS vorgcdrungen waren , wurden mit dem Bajonett |
wieder zurückgrworfen.

In der Champagne wurde in überraschendem Angriff
östlich von Maison -de Champagne unsere Stellung zurück«
gewonnen , in der sich die Franzosen am 1. Febr . festge»
setzt hatten . Zwei Offiziere , hundertfünfzig Mann wurden
dabei gefangen genommen.

In den Argonnen schoben wir nordöstlich von La
Chalade im Anschluß an eine größere Sprengung etwas-
vor.

Jrw Maas -Gebiet frischte daß Artilleriefeuer westlich
deS FluffeS auf , östlich davon hielt eS sich auf mittlere
Stärke . Abgesehen von Zusammenstößen von Erkundung -«
truppen mit dem Feinde kam eS zu Nahkämpfen nicht.

In der Woevre wurde heute früh daS Dorf FreSneS-
mit stürmender Hand genommen . In einzelnen Häusern
am Westrand deS Ortes halten sich die Franzosen noch.
Sie büßten über 30 « Gefangene ei « .

Eine ? unserer Luftschiffe belegten nachts die Bahn«
aulagen von Bar -lc-Duc ausgebiebig mit Bomben.

O e st l i ch e r
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

_ Oberste Heeresleitung ._

Amtlicher Cell. 1
Bekanntmachung.

Zum Schutze der Saaten sind die Tauben vom
März ab bis auf Weiteres bei Vermeidung von Strafe
einzesperrt zu halten.

Eltville,  den 2. März 1916.
_Die Polizeiverwaltung , j

Bekanntmachung
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden : fl
Eine Hundekette.
Eine seidene Handtasche.

Die Verlierer wollen ihre Rechte auf dem hiesige» -
Rathause , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

E l t v i l I e, den 2 . März 1916.
. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Wir suchen:

Zwei Dienstmädchen. W



Ein LehrmSdcheu für ein Putzgeschäft.
Ein MonatSmädchen.

Wir bieten an:
Sine Kontoristin.
Ein Dienst-, Allein-

Eltville,  den 2. Marz
und MonatSmädchen.

Städtische ArbeitSnachweiSstelle.

Bckamtmachung.
»» bcr Königlichen LihranSnU f«t

Aartenbau zu Gelse n,h e i m a.und Sicherstellung der

Wein», Obst»
Rhein  finden
Volksernährung

Äau und in Obst, und Gemüseverwertung die nach-
?ü -bau »nv m ^ ' kostenfrei  statt, in der außer
Äh . n über Obst, und Gemüsebau und Bekämpfung
Ä r SL dlin e d-S Obstes und der Gemüse auch

EÄ ? über die Bedeutung des Obstes und der Gemüse
^Nahrungsmittel , sowie über ihre Zubereitung in der

sül afiiSeÄ ” werden auch praktische Anleitungeu im
bocken deS Obstes und der Gemüse erteilt.

Lehrgängen können Männerund Frauen un-
-ntneltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter

' .u Lenden , damit die Anregungen im Lande weit,
nebeudste Verbreitung finden.

i i KrtegSlehrgänge über Gemüsebau vom 30.—23.
' März 1916. Im Bedarfsfälle Wiederholung vom

2.- 6. April 1916. _

2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse
im Haushalte vom 15.—17. Mai 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholt vom 22.—21. Mai
1916. _ _

3. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes
und der Gemüse im Haushalte vom 19.—21. Juni
1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26.- 28. Juni
1916.

4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst, und
Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst¬
säfte im Haushalte vom 13.—IS. Juli 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 20.—22. Juli
1916.

5. KciegSlehrgang über Weiter-Gemüsebau vom 9.—11.
Oktober 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 16.—18. Okt.
1916.

6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbefitzer vom
13.—18. November 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 37. November
bis 2. Dezember 1916.
Im Anschluß an die Lehrgänge werden2 A u 8»
stellungen von Frischobst und Gemüse sowie von
Obst» und Gemüsedauerwaren veranstaltet.

Näher« Auskunft «»teilt die Direktion.

Wochensplelplan des
Königlichen Theater zu Wiesbaden.

Mittwoch , 8. März . Ans. 7 Uhr Ab . A : „Egmont ."
Donnerstag, ' S. März . Ans. 7 Uhr : . Symphoniekonzert .«
Freitag , 10. März . Ans. 7Uhr Ab . 6 : . Ariadne auf Naxos ."
Samstag , 11. März . Ans. i 7 Uhr Ab. v : . Polenblut ".
Sonntag , 12. März . Ans.' 6' /, Uhr. „Die Hugenotten ."
Montag , 13. März 7 Uhr. Ab. A : . Dir Helden auf Helgoland.

Lin

Oetker-Pudding
aus Dr. Oetker’i Puddingpulvern ist eine ganz
vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit
wenig Mühe täglich auf den Tisch gebracht
werden kann
Nahrhaft Billig
wohlschmeckend . leicht herzustellen.

Dr.A.Oetker,Nähmitteifabrik,Bielefeld.

[38354
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bat RaiohMChnldbuohelntr &gnngen mit Sperre bis 16. April 1917
-- 98,307 , -

4yio neue Deutsche Reichsschatzanweisunyen
tilgbar daroh Verlosung zu Pari vom Jahre 1923 —1932.

Ausgabe-Preis °i

Uhr
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe bis

Mittwoch, denp2 . März, mittags 1
zu Originalbedingungen

.. kostenfrei
I entgegen.
I 3924] Elsäasische HanhgeseUschaft

S Filiale Mainz.

f «SSSSHHHHH » aiSHHB . S

Si

«ine

Codes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen,

heute nachmittag meine liebe Frau, untere gute
(Hutter, Schwiegermutter und Grobmutter

Frau Philippine Ruh
geb. Raa,

im Alter von 57 üahren, nach längerem
beiden in ein heileres Genleits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Gm Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Sohanaes Rufi und Kinder.
E11d i 11e, den 6. (Tlärz 1916.

3927]

Oif Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags
um3 Uhr vom Trauerhause, Rhelngauerilrahe 49 aus statt.

3-ZimttmIjWilz
nebst Zubehvr vom 1. April TS1S
ab zu Vermieten. [3906Tannnsstraße

Billig zn vrrlaiifknr
3 Betten , 3 Nach« ., * Kanapees,
1 Trumeauxsp ., 1 Küchenschr., 3
Kieiderschr., 2 Tische, 1 kl. Kom¬
mode, 8 Stühle usw. [ 2329
Vltville , Gutenbrrgstr. Lt.

Prtma

Lctfenpulvee
Pfund 30 Psg . solange Vorrat
reicht zu haben bei

Frau Schipp.
3828] Wörtste . IS.

Preußisch -Rheinische Dampfschif-
fahrt -Gesellschaft in Köln sucht
für sofortMatrosen.

Näher » Auskunft erteilt dt«
Agentur der Köln -Düfseldorfe»
Dampfschiffahrt -Gefellschaft he
Eltville [3914

Gartenbau
aus-

1.

treiben , jedes kleinste Stückchen Land
nützen , einsäen und ernten ist heilig*
Vaterlandspflicht.

Meine ausgedehnte Kundschaft in allen
Kreisen, kleineren und grösseren Herrschafts¬
gärten, kleinen und grossen Landwirten
sprechen für solide stets gleichmässig gute
Bedienung u. Lieferung erstklassiger Sorten.

Meine Gamüsesamen Sortimente sehr beliebt and billig:

28 verschiedene Sorten für einen kleinen Hausgarten ausreichend kostet

tt La
etwas

Mich!
ittlcre:
ungs>!
cht. ;
•timi  I
iufer
noch.

Sahn - I

enthaltend

nur

Nr, 2. enthaltend 32 verschiedene Gemüsesamen in starken Paketen für einen grösseren
Hausgarten ausreichend kostet nur JC  5,

Blumensamen, landwirtschattliche Samen, Grassamen, Garten¬
geräte usw. in reicher Auswahl.

Die Hauptpreisliste 1916 mit dem reichen Jnhalt steht Jeder¬
mann frei zu Diensten.

C «EaM , Samenhaus, Frankfurta. NB.

Um DieHerz krankhe11en. [8926
Verhütung . u. Heilung unter besond. Brrückfichtig. neuer

diät . Grundsätze von Saattätsrat . D ». Wochenfeld . Wenn d.
br . Spezialarzt jetzt die Eegebniss « seine » en. 16 jähr Praxis
in populärfesselnder Form der breit . Sffrntlichkett . inrbesond.
de viel. Tausend . Herzleidenden zugute kommen läßt , wird ihm
dafür jed. Leser Dank zollen. Das Buch ist voll prakt .Ratschläge u.
nutzbring. Aufklärungen . Geg. Eins . v. -M. 1.90 , (auch Briefm.)
oder Nachm, durch Sanitäts -Verlag B . Herbert , Heidelberg V.

-B9

Sonntag, den 12. Itlärz,
abends$ Ubr

im HSltgen 'schrn Saale zu Eltville

Konzert
zum Besten der

MT Kriegs ! ürsorge "W>
int Bezirk des Vaterländischen Frauenoereins f. d.

rhem. Amt Eltville,
gegeben»om stüaerfteimer gemlrchit« Chor,

verstärkt durch einige Eltvillrr Damen u. Herren und
unter fteundlicher Mitwirkung von Frl . Wolff , Kon¬

zertsängerin, Frl . Lieder , Pianistin.
Chorleiter Lehrer Lange , Rüdesheim.

Eintrittspreise : Numm . Platz JC  2 .—, 1. Platz X  1.25,
2. Platz 75

Karten zu habe» bei Herrn Borg «. Buchdruckerei,
Herrn Schott , Buchhandlung . [3930

Zur Kommunion und Konfirmation
Schwarze und weiße Kleiderstoffe

in größter Answahl und Preiswiirdigkeit . )

[386«

Wiesbaden , Langgasse 1—3. 1V eigene Geschäfte. Wiesbaden , Scharfes Eck.



Merkblatt zur vierten Kriegsanleihe.

4M DeutscheR?icb$$cbatzanwei$ungen
5## Deutsche Reichsauleibe, «« «<>»-' w$»« .

»Ult * als achtzehn M- «at- st«d verstrichen teil K-gin« des
aervattige« Krieges . der dem deutsche« U- ike von seinen Feinden
in ««erhörtem Frevel ans Meid-, RaA° «nd Grokernngssncht
anfaetmnnge« morde« ist. Harte Kämpfe waren det der
Kd-rrahl der F-lnd- z« bestehen Ko schwer ««dblnttganchha* «t «„en mar «nsere Trnppe« hake« das Höchste geleistet
«nd ftck̂ mit ««vergänglichem Kahm bedeckt. Ans ali n̂ Kriegs
tckauvlabe« in West ««d Ost haben ste gläuiende Waffenerfolge
errungen, an uf*nr todesmutigen Tapferkeit stnd die mit allen

(m«  WErk ge fehlen Angriffe der Feinde zerschellt̂ Die
? ! i«de stnd iedoch «vck nicht niedergrrrnngen . fchwrreKampfe
Erken «ns « och bevor, aber mir sehe« diese« mit ruverstchtlichem
Vertraue« a«f ensere Kraft «nd unser reines Gewissen entgegen^
L«ck das hinter de» Front kämpfende dentsche Volk hat stch
Lue» durch de« Krieg hervorgernfe«. « wirtschaftliche« Erschwer.
AL d«? ch FUitz «nd Kparsamkeit. dnrch Einteilung «nd
btraanisatio« gewachsen gezeigt ; es wird a«ch fernerhin in
Kelbstzncht«nd fester G«tschl»sse«heit dnrchhalte« bis znm steg¬
reiche« E«dr.

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Anfordernnge« an die
Fiuanr-« de» R-ich- S-st-ilt "egt daher die Notwendigkeit
vor , eine vierte Kriegsanleihe a«sz«schreiben.

Au- g-gebe« werde« 4 ' / , p r - z e « t i g e a n -los-
bareKeichsschatzanweisunge « n « d fn « f,v' * *•
»entige Schuldverschreibungen d - r R - ichs-
n « t e i k e Die Schatza«mris«ngen werde« eingeteiit in 10
i * l 'n  Vu v? « 192 » ab jährlich am 1. Inli fäUig werde « ,
nachdem di- Au- l- snng der einzelne» Serie 0 iM^nateUattaefunden hat. Der Deichnungsprei» ist fnr die
LÄ ^ «^ ?n«oen a«f9 ? » festgesetzt. Da die Schahanweisnnge«

»« chfch«Ml?ch <>ÄU . I «*»« d-M!-..' r«
ftfut ftck im Durchschnitt die wirkliche N-rzinsung etwas hoher
als auf 5'/« dabei besteht di- Ansstcht, im Wege einer frnhere«
A«- l- s««g n«d R«ckzahl«ns z«m Nennwert «och einen beträchtlichen
Kursgewinn , bestehend in dem Unterschiedzwischen d-mN -nuw-rt«nb dem Ansaabeknrs von 95 °/0 zu erzielen Dem Inhaber der
«««gelösten Kchabanweisnng soU aber auch das Recht instehen,
an Kt-Ue de? Gintösnng di- Schatzanweisnng als vi -r-inhalb-
v»o§e«tige Sch«ldverschreib«ug z« behalte«, «nd zwar ohne, daß
ste ihm vor dem 1. Inli 1932 gekündigt werde« konnte.

Der Zeichnnng- P- ei- für die fünfprozentige« Schnldv-rschrei.
b««g»n der Reichsanleihe beträgt 98,50 Mark , bei Schuldbnch-
ei«t?ag«ngen 9^ 30 Mark für je hundert Mark U-««we- t. Die

30'/o des gezeichneten Betrages
20 "/, H « »
25 */» un «
25 °/, n » *

o «ßrtaett sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch
SÄtataW Baren SBettägV M« die Beträge«nter 1000
sjr>ar£ sind nicht zugleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung mcht

bunkert Mark sein darf, so ist dem Zeichner kleinerer Betrage,
namentüch von 100, 20o, 300 und 400 Mark eine weitgehende Entschließung
Ser einaeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will.S L welcker Kundert Mark gezeichnet hat. frei, die en BetratSo steht eS dem
erst am 20. Jul

;iu, an wercyen miwuuwi ^ vu c.V' a\ 7
enigen. welcher hundert Mark gezeichnet hat. frei, diesen Betrag

»vsi ritt, 90 ''Tuit 1916 zu Kezahlen. Ter Zeichner oon 200 Mark Kraucht die
Ä ^ undett Mark erst am 24. Mai 1916. die übrigen hundert Mark erst am
2o! Juli 1916 zu bezahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat gleichfalls bis
zum 24 Mai 1916 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 23. Jum,
ämWeft  nm 20 Juli 1916 zu bezahlen. Es findet immer eme Verschiebung
zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens hundert Mark zu
bezahlen sind.

Wer bei der Post zeichnet, muß spätestens bis zum 18. April dss. Js.
Vollzahlung leisten, soweit er nicht schon am 31. Marz emzahlen will.

Der erste ZinSschein ist am 2. Jan. 1917 fällig. Der Zinsenlauf
b-mnnl also am 1 Juli 1916. Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916. frühestens
iedoch vom 31 März ab. findet der Ausgleich zu Gunsten des Zeichners, nn
^llpae der Stückzinsberechnung statt, d. h. es werden dem Einzahler bei der
Anleihe5"/ Stückzinsen, bei den Schatzanweisungen4'/, °/« Stuckzinsen von
HA (frhtaafiluna folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den

sgi Latte ” So 6 betragen die%•/.  Stü - zinsen anf je 100
Mar? berechnet: Für die Einzahlungen am 31. Marz 1916 1.25 Mark.

EXluttaen am 18 April 1916 l Mark, für die Einzahlungen am
fl  Mck 1916 0^ 0 Mark Die 4'/.°/, Stückzinsen betragen für die
Einzahlungen zu den gleichen Terminen aus je 100 Mark berechnet. 1,125
Mark 0,90 Mark und 0,45 Mark. Auf Zahlungen nach dem 30. ^ uni hat
der Nnzahler die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu ent¬
richten.

Bei den Bostzeichnungen werden auf bis zum 31. Mär; geleistete Voll-
artMimnPtt Villen für 90 Tage auf alle anderen Vollzahlungen bis zum
18̂ April, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden. Zinsen für 72 Tage
vergütet.

Mr die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner da«
La? b reit lieaen hat B Wer über ein Guthaben bei emer Sparkasse oder
Ra«! ve-füat kann dieses für die Einzahlung in Anspruch nehmen. Spar-

der Abhebung namentlich dann das
Ueü ^ ^ nkommen zeigen wenn man bei ihnen die Zeichnung vormmmt.
fiß ? eröffnen .hm die Darlehnskassen des
Reick« dm Weg durch Beleihung' das erforderliche Darlehen zu erh,altem
Mr diese Dahrlehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozent ermäßigt, nämlich
auf KV während sonst der Dahrlehnszinssatz51/*°/o betragt. Die Darlehns»
nebmer werden hinsichtlich der Zeitdauer deS Darlehens Jet den DarlehnSkassen
da« orükte Entaeaenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung

Schnldverschreitznngenstnd wie bei de« voean - egans -n-v K-r-S*'
änleihen bl- r«m 1. Oktober 1924 ««^ «dbor. b. H st- gewähre«

Oktober 1924 x« oerfnge «. V« o»e ‘ 'i . » ".«" ;
nnter dem Nennwert erfolgt «nb außerdem die
zum Uen«wert nach einer Reihe von Iah »en i« Ansstcht steht,
so ist die wirkliche Derrinsung hoher al» » /,.

Schahanweisnnge« «nd Schnldv-rschr-rbnnsen st«d « ach
den angegebene« K-dingnngen im san ;e« betrachtet als gleich
meetia anrnleken Seide Arten der neue« Kriegsanleihe ko««e«
ZI  eine ĥochvrrrinsliche «nd unbedingt stch-r- Kapitalanlage
asten Uolkskreisen anf- wärmste empfohlen werde«.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie
werden lei dem Kontor der ReichShauptbank für Wertpapiere in Berlin
(Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstaltrn der Rrichtbank
nfit Kaffeneinrichlung entgegen genommm. Die Zeichnungen konnm abn auch
durch Vermittlung der Köni«lrchm Seehandlung (Preußischen Sraarovanr-
und der Preußischen Zentral-GenoffenschaftSkaffem ^ " lin. der Kdniglichrn
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zwelganstalten. s°wre/mntllcher deutschen
Banken. Bankiers und ihrer Malen , sämtlicher deutschen öffeullichr«
Sparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebrnsverfichrnngsge
sellschait und jê er deutsche Kreditgenoffenschat. endlich für d« Dcknl
schrribungen der Reichsauleihe bei allen Postanstalte» “ f
Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen
in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung
geboten.

Wer teichnen will, hat sich zunächst einen Zeichnungsschei« zu
beschaffen, der bei den vorgenannten Steilen, für die Zeichnungen bei der
Post bei der betreffenden Postanstalt erhältlich, ist und nur der Ausfüllung
bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen sind bnflch
Zeichnungen statthaft. Die Scheine für die Zeichnungen ber der Post haben,
dabei  ihnen nur zwei  Oinzahlungstermme m Betracht kommen, eine
vereinfachte Form. In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten
können diese Zeichnungsscheined rch den P°stb°ten bezogen werden. D
ausgefüllten Scheine sind m einem Briefumschlag, mit der Adresse„an vie
Post" entweder den Postboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten
Postbriefkasten zu stecken.

Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung»-ch ' icht zugleich
zu zahlen; die Einzahlungen verteilen sich auf emen lange>en Zeitraum. Die
Zeichner können vom 31. März ab jederzeit voll bezahlen. Sie find
verpflichtet:

spätestens am 18. April 1916
„ 24. Mai 1916

_ „ 23. Juni 1916*
„ „ 20 . Juli 1916

des gewährten Darlehens, sodaß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht
zu besorgen ist. _ . ..

Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 4prozentige«
Deutschen Reichsschatzanweisungen von 1912 Serie II werden— ohne Zins¬
schein— bei der Begleichung zugetcilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter
Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung geno nmen. Der Einreicher
erlangt damit zugleich einen Zinsvorteil, da ihm bit  JUgulekommenden
St -'(Zinsen der Kriegsanleihe 5°/. oder 4^/? /. betragen, wahrend die von dem
Nennwert der Schatzanweisungen abzuziehenden Stuckzmsen nur 4/ . ausmachen.

Wer für die R ichsanleihe Schuldbuchzeichunngen wählst genießt
neben einer Kursvergünstigung von 20 ,Pfennig für ie hundert Mark am
Vorteile des Schuldbuchs die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch
vor jedem Verlust durchD ebstahl, Feuer- oder sonstiges Abhandenkommen der
Schuldverschreibungen schüvt. mithin die Lvrge der Aufbewahrung beseitigt
und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die
Eintragungen m das Schulduch sowie der Bezug d-r Zinsen vollstandg
gebührenfrei erfolgen. Die Zinsen können insbesondere auf Antrag auch regelmäßig und
kostenlos einer bestimm en Sparkasse oder Genossenschaft überwiesen oder über¬
sandt werden. Nur die spätere Ausreichung d r Schuldverschreibung, die
jedoch nicht vor dem 15. April 1917 zulässig sem soll̂ unterliegt einer mäßigen
Gebühr. Angesichts der großen Vorzüge, welche das -̂chuldbuch gewahrt, ist eme
möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten.

Der dargelegte Anleiheplaii läßt erkennen, daß sowohl in den
auslosbaren viereinhalbprozentigen Schatzanweisungen also auch in den 5-
prozentigen Schuldverschreibungen der Reichsanlcihe sschere und gewinn¬
bringende Vermögensaiilagen dargeboten werden. Es ist die Pflicht eines
jeden Deutschen, nach seinen Verhältnissen und Kräften durch möglichst
umfangreiche Zeichnung zu einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen,
der demjenigen der früheren Anleihen nicht nachsteht. Das deutsche Volk
hat bei diesen Anleihen glänzeiche Beweise seiner Finanzkraft und des
unbeugsamen Willens zum Siege gegeben. Es darf daher bestimmt
erwartet werden, daß jeder für diese Kriegsanleihe auch die letzte freie
Mark bereit stellt. Im Wege der Sammelzeichnungen (Schulen, gewerb¬
liche und sonstige Betriebe) können auch geringe Beträge deS einzelnen
verfügbar gemacht werden. Auch auf die kleinste Zeichnung kommt eS an.
Gedenke jeder der Dankesschuld gegenüber -den draußen kämpfenden
Getreuen, die für die Daheimgebliebenen täglich ihr Leben einsetzen. Jeder
steuere bei, damit das große Ziel eines ehrenvollen und dauernden Friedens
bald erreicht werde. Zu solcher Krönung des Werkes beizutragen, ist die
dringende Forderung des Vaterlandes.
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